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1. Die Vermittelungstätigkeit des Verbands badiſther Arbeitsnachweiſe
im Jahr 1908 .

Die Ungunſt des derzeitigen Wirtſchaftslebens , die auch auf die Geſtaltung des Arbeitsmarktes
rückwirkte, kommt im Ergebnis der Arbeitsnachweisſtatiſtik für das Jahr 1908 deutlich zum Wus -
druck. Bei den 16 Anſtalten , die dem Verband badiſcher Arbeitsnachweiſe angehören , ſind ins⸗
geſamt über 200 000 Arbeitsgeſuche eingegangen ( 210 459 ) . Es iſt dies die Höchſtzahl im Verlaufder letzten 10 Jahre , und ſie hält ſich um rund 35000 über deren Jahresdurchſchnitt mit 175 498 .
Wenn auch in Betracht zu ziehen iſt , daß das jüngſt in Baden errichtete Arbeitsamt erſtmals im
vergangenen Jahr ſeine Tätigkeit entfaltet hat , ſo bleibt nach Abzug der dort zur Meldung gelangten6587 Perſonen die Zahl der Arbeitſucher des Jahres 1903 immer noch die höchſte des Jahr⸗zehnts ; das an zweiter Stelle folgende Jahr 1902 hat es auf nur 202383 Stellenſucher
gebracht. Indes iſt die Wirkung dieſer Zahlen weniger ungünſtig , wenn man damit die offenen

Stellen vergleicht . An ſolchen waren im Jahr 1908 : 111555 gemeldet , 3449 weniger als im
Jahr 1907 trotz des Zuwachſes von 4671 in Baden , doch erheblich über dem Jahrzehntsdurch —ſchnitt mit 92 642 . Jedenfalls liegt das Verhältnis der angebotenen zu den verlangten Arbeits —
räften mit 188,7 % noch etwas günſtiger wie der zehnjährige Durchſchnitt mit 189,4 %, und das
ahr 1908 ſteht in dieſer Hinſicht wenigſtens an 6. Stelle ; die günſtige Lage des Jahres 1906mit einem Verhältnis von 132,2 % und deg Jahres 1907 mit immer noch 144,2 h lät allerdingsden Gegenſatz des Jahres 1905 ſcharf hervortreten .

Erfreulicher iſt das Vermittelungsergebnis des Verbands ; iſt es doch den Anſtalten gelungen ,im verfloſſenen Jahr die Einſtellung von nahezu 80 000 Perſonen ( 79074 ) zu vermitteln und
amit die zweithöchſte Ziffer des letzten Jahrzehuts zu erreichen . In ihrem Verhältnis einerſeits zuen offen gemeldeten Stellen , dann zu den Arbeitsgeſuchen entſpricht die Vermittelungsziffer für1908 beinahe genau dem Jahrzehntsdurchſchnitt : 70,9 (durchſchn. 71,0 ) Vermittelungen auf 100offene Stelen , 37,6 (durchſchn. 37,5 ) auf 100 Stellengeſuche . Etwas getrübt wird dieſes Bilddurch die hohe Zahl der zurzeit der Arbeitſuche ſtellenloſen Perſonen . Rund 138 000 ( genau87 958) oder 65 ,½ der Geſamtzahl ſind zu dieſer Zeit ohne Stellung geweſen , davon gegen80 000 ( 80 131 ) länger als eine Woche. Doch ſind hierin die früheren Jahre nur inſoferngünſtiger geweſen , als dag Arbeitsangebot überhaupt geringer war ; in ſich betrachtet ſind auchie Jahre 1906 mit 61,7 %, 1907 . mit 65 , / ) arbeitsloſer Stellenſucher vertreten geweſen .

Faßt man die männlichen und weiblichen Arbeitskräfte geſondert ins Auge , dann weiſt dasBerichtsjahr gegenüber dem Jahr 1907 die Beſonderheit auf , dap fich it der weiblichen Abteilungas Verhältnis von Stellengeſuchen zu offenen Stellen nunmehr faſt die Wage Hält; auf 346823
ene Stellen tommen 34196 ober 98,6 „ Arbeitsgeſuche gegenüber mur 81,1 % im Vorjahr.uwieweit dieſe Erſcheinung mit den wirtſchaftlichen Verhältniſſen oder mit der wachſenden Er⸗enntnis von der Gemeinnützlichkeit dieſer öffentlichen Anſtalten auch in den weiblichen Kreiſenzuſammenhängt , mag hier unerörtert bleiben . Immerhin liegt der Arbeitsmarkt für weibliche Kräfte

ſegenüber den männlichen noch erheblich günſtiger ; denn es konnten 58,5 9 der Arbeitſucherinnenwoffene Stellen eingewieſen werden , und es waren ihrer mir rund 10000 oder 29,1 %, die zur
als dungeßeit ohne Stellung waren ; auch war dies bei mehr als der Hälfte von ihnen wenigereine Woche der Fall .

N, F. Bd. II , 1. 1909.
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